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In den Jahren 1949-56 sind von mir in den Ländern 
Schleswig-Holstein, Niedersachsen, Hessen, Nordrhein- 
Westfalen und Rheinland-Pfalz der Bundesrepublik 
Deutschland zahlreiche sog. Plusbäume ausgewählt worden: 
96 Traubeneichen (Quercus sessilif lora), 43 Stieleichen 
(Quercus pedunculata) und 120 Rotbuchen (Fagus silvatica). 
Die mühevolle und zeitraubende Auswahl fand grund- 
sätzlich in mindestens 100 Jahre alten Beständen statt, da 
die Bäume sowohl ihre positiven als auch negativen Eigen- 
schaften voll ausgebildet haben und möglichst deutlich er- 
kennen lassen sollten. 

Nach einer damals und wohl heute noch unverändert 
geltenden Definition sind unter ,,Plusbäumen" Bäume zu 
verstehen, die innerhalb der Variationsbreite der Art das 
Beste darstellen, das die Natur in unendlich langen Aus- 
lesezeiträumen geschaffen hat. Das gilt sowohl für die im 
allgemeinen Wachstum und im Gesundheitszustand in Er- 
scheinung tretende optimale Ausnutzung der jeweiligen 

I) Der Autor ist im November 1971 vor der Drucklegung seine> 
Manuskriptes verstorben. 

Standortskräfte als auch hinsichtlich der vom Menschen 
gestellten wirtschaftlichen Ansprüche. 

Die Ausleseziele der Natur und die menschlich-wirt- 
schaftlichen Ansprüche stimmen durchaus nicht immer, im 
allgemeinen sogar nur selten, überein. Für die Natur gilt 
die Erhaltung der Art als oberstes Ziel. Die Individuen, die 
sich in dem natürlichen Ausleseprozeß mit seinem unerbitt- 
lichen Daseinskampf durchsetzen, sind zwar die W n d e -  
sten und lebensfähigsten, sie sind jedoch keinesfalls im- 
mer die, die den Ansprüchen der Menschen am besten ent- 
sprechen. Die Eigenschaften der Kronen- und Astbildung 
bei den Laubhölzern liefern gute Beweise hierfür. In der 
Natur setzen sich im allgemeinen die breitkronigen, ästi- 
gen Bäume durch, während unser wirtschaftiches Ziel Bäu- 
me mit möglichst hohen Anteilen an astfreiem Holz bilden. 
Der ideale Plusbaum stellt die ideale Verbindung zwischen 
den natürlichen Eigenschaften und den menschlich-wirt- 
schaftlichen Ansprüchen dar. 

Hier soll nur von den die Kronenformen und die Ast- 
bildungen betreffenden, wirtschaftlich besonders wichti- 

Abb. 1 a (links). - Kronenbild der ,,Plus"-Buche Harzburg Nr. 1. - Abb. I b (rechts). - 9jähr. Pfropfnachkomme 
dieser Buche. 
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